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Wasserrückhaltung für ein klima-
angepasstes Waldmanagement 
– Warum, was und wie?
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Brauchen wir mehr Wasserrückhalt im Wald ?
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Wälder wirken ausgleichend auf den 
Wasserhaushalt

Quelle der Abbildung: https://at.scientists4future.org/2022/03/16/ 
wasserhaushalt-in-der-stadt/

hohe Infiltrations- und 
Speicherleistung der 
Waldböden

großer Interzeptions-
speicher und hohe 
Transpiration der Bäume

Wälder sind natürliche 
„Schwämme“:

https://at.scientists4future.org/2022/03/16/wasserhaushalt-in-der-stadt/
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Wo die Schwammwirkung versagt…

Quelle der Abbildung: http://waska.uni-jena.de/wp-content/uploads/
2017/09/Klimawandel_hydrologie_F7.png.

Sättigungsflächen-
abfluss

Zwischen-
abfluss

Hortonscher
Oberflächenabfluss

Wenn Niederschlagsintensität größer 
als Wasserleitfähigkeit des Bodens 

ist, z.B. auf verdichteten Wegen.

Wenn Boden 
wassergesättigt ist.

Wird z.B. an Wegböschungen 
angeschnitten und dann 

wieder zu Oberflächenabfluss.
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Stärkung der Schwammwirkung hat 
viele positive Auswirkungen

Rückhalt kann Versickerung und damit Boden-
feuchte und Grundwasserneubildung erhöhen.
Rückhalte können sich als temporäre Feuchtge-
biete zu wertvollen Trittsteinen für den Biotop-
verbund entwickeln.

Eine optimierte Ableitung des Wegewassers und 
eine Wiederversickerung in geeignete Waldbe-
stände können Erosionsschäden an Wegekör-
pern und Wegeunterhaltungskosten verringern.
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Ein dezentraler Rückhalt von Niederschlags-/ 
Oberflächenwasser kann Hochwasserentstehung 
aus Waldgebieten abmildern und verzögern.



Wie kann die Schwammwirkung 
von Wäldern gestärkt werden ?
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KWM-Kriterium 11: 
ein Buch mit sieben Siegeln?

Kriterium 11 Klimaangepasstes Waldmanagement: 

Maßnahmen zur Wasserrückhaltung, einschließlich des Verzichts auf Maßnahmen zur 
Entwässerung von Beständen und Rückbau existierender Entwässerungsinfrastruktur, bis 
spätestens fünf Jahre nach Antragstellung, falls übergeordnete Gründe vor Ort dem nicht 
entgegenstehen.
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KWM-Kriterium 11: 
ein Buch mit sieben Siegeln?

Glossar der FNR zu Kriterium 11:

Maßnahmen zur Wasserrückhaltung im Wald können über verschiedene Wege erfolgen. 
Der Abfluss von Wasser aus dem Wald kann z. B. verringert werden über den Rückbau von 
bestehenden Entwässerungsstrukturen, die Renaturierung und Förderung von stehenden 
und fließenden Gewässern sowie Feuchtgebieten im Rahmen von wasser- und 
naturschutzrechtlich abgestimmten Entwicklungskonzepten, ggf. in Kombination mit der 
Anlage von Feuerlöschteichen. Dienlich sind zudem Maßnahmen zur Pflege und zum 
Erhalt einer Humusauflage sowie einer Bodenvegetation, die eine schnelle Ableitung von 
Niederschlägen in den Waldboden begünstigt und zur Vermeidung von oberflächigem 
Abfluss beiträgt. Auch eine Verringerung der Feinerschließung oder der 
Befahrungsintensität kann die Wasserrückhaltekapazität von Waldböden verbessern.
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Infrastruktur 
und Gewässer

Boden-
schutz

Wald-
bau

Angepasster Waldbau, Bodenschutz und 
optimierte forstliche Infrastruktur

Dezentraler Wasserrückhalt
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Waldbauliche Möglichkeiten zur Stärkung 
des Wasserrückhalts

unterschiedlich tief wurzelnde 
Baumarten: effektivere Ausschöp-
fung des Bodenwasserspeichers Fo
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Förderung der Naturverjüngung in 
Altbeständen: schneller Kronen-

schluss nach Ernte & Kalamitäten

nur kleinlückige Holzentnahme: 
Interzeptionskapazität erhalten

rasche Wiederbewaldung 
nach Kalamitäten,

Vergrasung vermeiden 

horizontale und vertikale Strukturierung 
der Bestände: höhere Speicherkapazität 

für Niederschläge

https://www.waldhilfe.de/waldumbau/
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Wasserrückhalt durch Bodenschutz
 Vermeidung von Bodenverdichtung

 bodenschonende Holzernte
 Befahrung nur auf Rückegassen
 Übererschließung bei Feinerschließung vermeiden
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 Vermeidung von Bodenverlust
 Vermeidung von Erosion
 forstliche Erschließung nur so viel wie wirklich nötig
 Erhalt von Humusauflagen und Mineralbodenhumus

 Bodenfunktionen erhalten/regenerieren
 Abbau standortstypischer Humusformen vermeiden
 Bodenleben fördern: Aggregatbildung, Stabilisierung des Porengefüges
 Tiefendurchwurzelung fördern: Porensystem zur Wasserableitung in die Tiefe
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Bodenverdichtung erhöht 
Oberflächenabfluss und Erosion

Quelle: Zemke 2014. Simulation von Abflussbildung und Bodenerosion auf Waldwegen und Rückegassen
mittels Kleinberegnungsanlage. In: Beiträge zum 46. Jahrestreffen des Arbeitskreises Hydrologie vom 
20.-22. November 2014 in Marburg, Geographica Augustina (eds. Chifflard et al.), S. 15-24.

Abb.: Oberflächlicher Abfluss und Erosion in Kleinberegnungsversuchen am Laacher See (Eifel)
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Möglichkeiten des dezentralen Wasserrückhalts an 
der forstlichen Infrastruktur und an Waldgewässern

Gewässer hydrologisch aktivieren

Entwässerungen rückgängig 
machen

Retentionsräume schaffenWege optimieren

Bremsende Strukturen in 
Wegebegleitgräben

Optimierte Lage von 
Querabschlägen

Verzicht auf bergseitige 
Wegebegleitgräben

Häufigere Wasserableitung 
aus Wegebegleitgräben 

Optimierung des 
Rückegassennetzes

Wasserableitung 
von Rückegassen

Rückbau von Entwässerungs-
gräben auf überwiegend 

organischen Böden

Rückbau von Entwässerungs-
gräben auf überwiegend 

mineralischen Böden

Schaffung und 
Erhalt von 

Stillgewässern 

Abflussregulierung 
an Stillgewässern

Abflussbremsende 
Strukturen in 

Fließgewässern Fließlauf-
verlängerung

Vergrößerung des 
Fließquerschnitts

Aktivierung von 
Auen und 

Auenwäldern

Flutung 
benachbarter 
Waldbestände

Bewaldete 
Flutpolder

Wege-
rückbau

Bedarfsgerechte 
Waldwegkategorien

Erhöhung der Oberflächen-
rauigkeit von Wegen

Topographie-angepasste 
Linienführung

Wegewasser ableiten

Wegequerungen verbessern

Feinerschließung optimieren

Wegenetz gestalten

Potential von Stillgewässern nutzen

Fließgewässer renaturieren

Gewässerumgebung aktivieren

Optimierte 
Gestaltung von 

Wegedurchlässen

Ersetzen von 
Dolen durch 

Rigolen

Ersetzen von 
Dolen durch 

Furten

Versickerungs-
gräben

Stauanlagen

Wasserrück-
halte an 
Wegen

Versickerungs-
mulden

Verdunstungs-
mulden
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Bepflanzen aufgelassener Rückegassen
(Foto: Peter Hartmann)

Feinerschließung optimieren:
 Optimierung des Rückegassennetzes
 Wasserableitung von Rückegassen

Retentionsbecken vor Dolen
(Foto: Daniel Steinbrecher)

Ersetzen von Dolen durch Rigolen
(Foto: Heike Puhlmann)

Wegequerungen verbessern:
 Optimierte Gestaltung von Wegedurchlässen
 Ersetzen von Dolen durch Furten
 Ersetzen von Dolen durch Rigolen

Möglichkeiten des Wasserrückhalts: 
Wege optimieren

Breitflächiger Wegeabschlag und 
Weiterleitung in Versickerungsgraben

(Foto: Heike Puhlmann) 
Wegewasser ableiten:
 Häufigere Wasserableitung aus Wegebegleitgräben
 Optimierte Lage von Querabschlägen
 Verzicht auf bergseitige Wegebegleitgräben
 Bremsende Strukturen in Wegebegleitgräben

Wegenetz gestalten:
 Erhöhung der Oberflächenrauigkeit von Wegen
 Bedarfsgerechte Waldwegkategorien
 Wegerückbau
 Topographie-angepasste Linienführung
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Versickerungsgräben am Weg

 Häufig 10 m Graben ausrei-
chend (abhängig von Wasser-
menge und Bodenbeschaffen-
heit)

 Kleinerer Abstand zwischen 
Gräben = kleinere Wasser-
menge = kleinere Grabenlänge

 Falls die Grabenlänge nicht 
ausreicht, um das anfallende 
Wasser vollständig zu ver-
sickern: Versickerungsmulde
am Grabenende anlegen

Versickerungs-
mulde

Wegeseiten-
graben

ca. 50 cm breit 
und tief, 10 m 
lang Weganschluss im spitzen 

Winkel, leichtes Gefälle 
talwärts

möglichst breit-
flächiger Einlauf
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Versickerungsmulden am Weg
 Idealerweise talseitig der 

Wege, damit der Wegekörper 
nicht durchfeuchtet

 Entweder an Wegedurchlässen 
oder durch einfache Wegab-
schläge Wasser direkt vom 
Weg einleiten

 Je nach anfallendem Abfluss-
volumen alle 50 bis 100 m

 Entfernung zur Mulde sollte 
Greifweite eines Baggers (5-7 
m) nicht überschreiten, um die 
Wartung zu erleichtern

Erosionssicherung, 
abflussbremsende 
Strukturen

Sedimentations-
becken, Volumen 
ca. 1-1,5 m³

breitflächiger 
Hochwasser-
überlauf

Volumen ca. 3-6 m³, max. 1 m 
tief, Böschungsverhältnis 
1:2,5-1:5
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Möglichkeiten des Wasserrückhalts: 
Retentionsräume schaffen

Versickerungsmulden
(Foto: Heike Puhlmann)

Versickerungsgräben
(Foto: Heike Puhlmann)

Kombinationen von 
Versickerungs-

gräben und -mulden
(Foto: Ruta Stulpinaite)

Kleinrückhalte an Wegen
(Foto: Marcus Bork)

Verdunstungsmulden 
(Foto: Juliane Wüllenweber)

Muldenkaskaden (Foto: Ruta Stulpinaite)

Kleine Stauanlagen (Quelle: https://www.blasy-
overland.de/de/leistungen/wasserbau)

https://www.blasy-overland.de/de/leistungen/wasserbau
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Möglichkeiten des Wasserrückhalts: 
Gewässer hydrologisch aktivieren

Einbringen abflussbremsender Strukturen
(Foto: Jonathan Schmid)

Abflussregulierung mit Schlitzdrossel
(Foto: Florian Schmid)

Tiefer-/Rückverlegung von Dämmen
(Foto: Jonathan Schmid)

Reaktivierung ehemaliger Weiher
(Foto: Daniel Steinbrecher)

Potential von Stillgewässern nutzen:
 Schaffung und Erhalt von Stillgewässern 
 Abflussregulierung an Stillgewässern

Gewässerumgebung aktivieren:
 Flutung benachbarter Waldbestände
 Aktivierung von Auen und Auenwäldern
 Bewaldete Flutpolder

Fließgewässer renaturieren:
 Abflussbremsende Strukturen in 

Fließgewässern
 Vergrößerung des Fließquerschnitts
 Fließlaufverlängerung
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Kleinrückhalte an Wegen
 Bestehende Rückhalte an Wegen durch 

Vergrößerung des Stauraums (Ausbaggern, 
Tieferlegen des Auslasses) und Verkleine-
rung des Auslassquerschnitts optimieren 

 Geeignete Hochwasserentlastung durch 
Furt, Rigole oder einen zweiten, knapp 
unterhalb des Vollstauniveaus platzierten 
Durchlass vorsehen

 Auslass so dimensionieren, dass Becken 
nach Vollstau innerhalb weniger Tage 
leerläuft, um Aufweichung des Wegs zu 
verhindern 

 Im tiefsten Punkt sollte eine Restwasser-
fläche als Rückzugsort erhalten bleiben.

„Dichtungsschürze“
aus gering durchlässigem
Material, 1-2 m dick

Hochwasserent-
lastungsanlage
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Hilfe zur Selbsthilfe: 
Maßnahmensteckbriefe

Veröffentlicht: 
 Rigolen

Zu finden auf:
www.fva-bw.de/
wasserspeicher-wald 

Ab Oktober:
 Furten
 Versickerungsmulden
 Verdunstungsmulden
 Rückhaltebecken an Wegen

Ab Dezember:
 Wasserableitung von Wegen
 Wasserableitung von Rückegassen
 Regeneration von Rückegassen



Wie loslegen ?
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Planung und Umsetzung von 
Rückhaltemaßnahmen

https://www.waldwissen.net/de/technik-und-planung/forsttechnik-
und-holzernte/bodenschutz/wasserrueckhaltung-im-wald
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Ermittlung geeigneter Flächen für 
Rückhaltemaßnahmen
Information zu Abflussbildung und
-konzentration: Wo entsteht viel 
Abfluss? Wo fließt das Wasser ab? 

1

Karte: Katharina Willbrandt
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Ermittlung geeigneter Flächen für 
Rückhaltemaßnahmen
Information zu Abflussbildung und
-konzentration: Wo entsteht viel 
Abfluss? Wo fließt das Wasser ab? 

1

Karte: Katharina Willbrandt

Analyse von Topographie und Böden: 
Welche Areale eignen sich für den 
Wasserrückhalt und die Versickerung?

2

3 Prüfung von Ausschlussgründen (z.B.
Schutzgebiete): Welche Flächen 
kommen nicht in Frage? 
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Ermittlung geeigneter Flächen für 
Rückhaltemaßnahmen

Analyse von Topographie und Böden: 
Welche Areale eignen sich für den 
Wasserrückhalt und die Versickerung?

2

3 Prüfung von Ausschlussgründen (z.B.
Schutzgebiete): Welche Flächen 
kommen nicht in Frage? 

4 Identifikation kritischer Bereiche: Wo 
kann Starkregen/ Hochwasser nicht 
schadfrei abgeleitet werden?

Information zu Abflussbildung und
-konzentration: Wo entsteht viel 
Abfluss? Wo fließt das Wasser ab? 

1

Karte: Marcus Bork
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Abstimmung und Genehmigung 
von Maßnahmen

Information: Mit wem ist die 
Maßnahme abzustimmen? Wann 
und wie soll die Öffentlichkeit 
informiert werden?

1

2 Abstimmung: Welche weiteren 
Unterlagen werden benötigt? Ist 
ein gemeinsamer Ortstermin mit 
den genehmigenden Behörden 
sinnvoll? Welche Anforderungen 
gibt es an die Bauplanung (Skizze, 
Erläuterungsbericht, etc.)? 
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Vieles ist ohne komplexe Planung und ohne 
große Mehrkosten möglich!

Gewässer hydrologisch aktivieren

Entwässerungen rückgängig 
machen

Retentionsräume schaffenWege optimieren

Bremsende Strukturen in 
Wegebegleitgräben

Optimierte Lage von 
Querabschlägen

Verzicht auf bergseitige 
Wegebegleitgräben

Häufigere Wasserableitung 
aus Wegebegleitgräben 

Optimierung des 
Rückegassennetzes

Wasserableitung 
von Rückegassen

Rückbau von Entwässerungs-
gräben auf überwiegend 

organischen Böden

Rückbau von Entwässerungs-
gräben auf überwiegend 

mineralischen Böden

Schaffung und 
Erhalt von 

Stillgewässern 

Abflussregulierung 
an Stillgewässern

Abflussbremsende 
Strukturen in 

Fließgewässern Fließlauf-
verlängerung

Vergrößerung des 
Fließquerschnitts

Aktivierung von 
Auen und 

Auenwäldern

Flutung 
benachbarter 
Waldbestände

Bewaldete 
Flutpolder

Wege-
rückbau

Bedarfsgerechte 
Waldwegkategorien

Erhöhung der Oberflächen-
rauigkeit von Wegen

Topographie-angepasste 
Linienführung

Wegewasser ableiten

Wegequerungen verbessern

Feinerschließung optimieren

Wegenetz gestalten

Potential von Stillgewässern nutzen

Fließgewässer renaturieren

Gewässerumgebung aktivieren

Optimierte 
Gestaltung von 

Wegedurchlässen

Ersetzen von 
Dolen durch 

Rigolen

Ersetzen von 
Dolen durch 

Furten

Versickerungs-
gräben

Stauanlagen

Wasserrück-
halte an 
Wegen

Versickerungs-
mulden

Verdunstungs-
mulden
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Take home
 Wasserrückhalt im Wald trägt zur Anpassung an den Klimawandel bei.

 Wasserrückhalt erhöht die Verweilzeit des Wassers im Einzugsgebiet: weniger 
Hochwasser, mehr Bodeninfiltration, mehr Grundwasserneubildung.

 Es gibt vielfältige Möglichkeiten, den Wasserrückhalt in Wäldern zu stärken:
 Waldbau
 Bodenschutz
 Maßnahmen an Wegen
 Maßnahmen an Gewässern
 Rückbau von Entwässerungen

 Viele Maßnahmen können aufwandsarm und ohne große Kosten z.B. im Rahmen der 
Wegeunterhaltung umgesetzt werden. 

 Es gibt keine pauschale beste Lösung. Deswegen: Anfangen, beobachten, nachbessern!
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!Mehr Infos unter: 

www.fva-bw.de/wasserspeicher-wald 
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